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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Rundläufertabletten-
presse, umfassend einen mittels eines Drehantriebs
drehbaren Rotor, wobei der Rotor eine obere Stempel-
führung für obere Stempel der Rundläufertablettenpres-
se und eine untere Stempelführung für untere Stempel
der Rundläufertablettenpresse sowie eine zwischen den
Stempelführungen angeordnete Matrizenschreibe auf-
weist, wobei die Stempel mit Kavitäten der Matrizen-
scheibe zusammenwirken, weiter umfassend eine Füll-
einrichtung, durch die zu verpressendes Füllmaterial in
die Kavitäten der Matrizenscheibe gefüllt wird, weiter um-
fassend mindestens eine obere Druckeinrichtung und
mindestens eine untere Druckeinrichtung, die im Betrieb
mit den oberen Stempeln und mit den unteren Stempeln
zum Verpressen des Füllmaterials in den Kavitäten der
Matrizenscheibe zu Tabletten zusammenwirken, weiter
umfassend eine Auswurfeinrichtung, in der in den Kavi-
täten erzeugte Tabletten ausgeworfen werden, und um-
fassend einen Tablettenablauf, dem die ausgeworfenen
Tabletten zugeführt werden, wobei in dem Tablettena-
blauf mindestens eine Weiche angeordnet ist, wobei eine
Steuereinrichtung vorgesehen ist, und wobei eine An-
triebseinrichtung vorgesehen ist, die die Weiche zwi-
schen einer ersten Schaltstellung, in der Tabletten einem
ersten Tablettenausgang zugeleitet werden und mindes-
tens einer zweiten Schaltstellung, in der Tabletten min-
destens einem zweiten Tablettenausgang zugeleitet
werden, bewegt.
[0002] Die Erfindung betrifft außerdem ein Verfahren
zum Betätigen einer Weiche eines Tablettenablaufs ei-
ner Rundläufertablettenpresse, bei dem die Weiche zwi-
schen einer ersten Schaltstellung, in der Tabletten einem
ersten Tablettenausgang zugeleitet werden, und min-
destens einer zweiten Schaltstellung, in der Tabletten
mindestens einem zweiten Tablettenausgang zugeleitet
werden, bewegt wird.
[0003] Rundläufertablettenpressen weisen eine Viel-
zahl von oberen und unteren Stempeln auf, die jeweils
paarweise einer Kavität einer Matrizenscheibe eines Ro-
tors der Rundläufertablettenpresse zugeordnet sind. Im
Zuge der Drehung des Rotors werden die Kavitäten mit
dem zu verpressenden Füllmaterial befüllt. In mindes-
tens einer Druckeinrichtung werden die oberen und un-
teren Stempel in den Kavitäten zum Verpressen des Füll-
materials zu Tabletten gegeneinander gedrückt. Nach
dem Verpressen werden die Tabletten in der Regel durch
die Unterstempel aus den Kavitäten ausgestoßen und
beispielsweise durch einen Abstreifer einem Tabletten-
ablauf zugeführt. Die abgeführten Tabletten werden bei-
spielsweise anhand von Messwerten einer Sensorik der
Rundläufertablettenpresse unterschiedlichen Tabletten-
ausgängen zugeleitet, beispielsweise Tablettenausgän-
gen für Guttabletten, für Schlechttabletten oder für Tab-
letten eines Musterzugs. Zum Leiten der Tabletten in un-
terschiedliche Tablettenausgänge befinden sich in Tab-
lettenabläufen von Rundläufertablettenpressen regel-

mäßig Weichen. Solche Weichen können zum Beispiel
eine schwenkbar zwischen beispielsweise zwei Schalt-
stellungen bewegbare Weichenfahne aufweisen, die die
Tabletten je nach Schaltstellung zu einem ersten Tablet-
tenausgang oder einem zweiten Tablettenausgang leitet.
[0004] Es ist bekannt, das Erreichen der jeweiligen
Endlagen der Weiche mittels Sensoren zu detektieren.
Für eine Weiche mit zwei Schaltstellungen sind in der
Regel zwei Sensoren für das Detektieren der jeweiligen
Endlage vorgesehen. Sofern ein Nichterreichen einer
Endlage durch die Sensoren erkannt wird, wird eine ent-
sprechende Fehlermeldung ausgegeben.
[0005] Entsprechend der hohen Produktionskapazitä-
ten moderner Rundläufertablettenpressen fließt durch
den Tablettenablauf ein erheblicher Strom von Tabletten.
Dabei fließen die Tabletten mit nur geringem Abstand
zwischen einander. Dies kann beim Schalten der Weiche
in der Praxis zu einem Einklemmen von Tabletten zwi-
schen der Weiche, beispielsweise dem freien Ende einer
Weichenfahne, und einer gegenüberliegenden Wand
des Tablettenablaufs führen. Die Weiche kann entspre-
chend ihre Zielschaltstellung nicht erreichen. Dies wie-
derum kann zu einem Tablettenstau in dem Tablettena-
blauf und zu einem Abschalten der Rundläufertabletten-
presse aufgrund einer Weichenfehlfunktion führen. Dies
schränkt die Verfügbarkeit der Rundläufertablettenpres-
se erheblich ein und der manuelle Aufwand für eine Be-
dienperson zum Beheben der Fehlfunktion ist hoch. So
ist es für das Beheben eines Tablettenstaus erforderlich,
das Gehäuse der Rundläufertablettenpresse zu öffnen,
was insbesondere bei toxischen Pressmaterialien zu ei-
nem erhöhten Gesundheitsrisiko führt. Weiter ist regel-
mäßig eine Demontage von Komponenten, wie der Wei-
chenantriebe, der Säule Luft, Abdeckungen etc. erfor-
derlich, um den Bereich des Tablettenstaus zugänglich
zu machen. Die gestauten Tabletten müssen entfernt
werden, ebenso etwaige Bruchstücke und der Tablette-
nablauf muss gereinigt werden. Weiterhin muss geprüft
werden, ob versehentlich Schlechttabletten oder Bruch-
stücke in die Gutproduktion gelangt sind. Anschließend
müssen die demontierten Komponenten wieder montiert
werden und die Rundläufertablettenpresse muss wieder
in Betrieb genommen werden.
[0006] Aus WO 2008/038070 A1 ist eine Rundläufer-
tablettenpresse mit einer durch eine Antriebseinrichtung
und eine Steuereinrichtung zwischen einer Ausgangs-
schaltstellung und einer Zielschaltstellung bewegbaren
Weiche bekannt. Die WO 2008/038070 A1 offenbart eine
Rundläufertablettenpresse gemäß dem Oberbegriff des
Anspruchs 1.
[0007] Weiterhin ist aus EP 2 368 704 A3 ein Tablet-
tenablauf zum Abführen von in einer Tablettenpresse
verpressten Tabletten bekannt. Der Tablettenablauf
weist eine Weiche auf. Die Weiche umfasst einen Füh-
rungskanal für Tabletten, wobei ein Führungsgetriebe
vorgesehen ist, mit dem der Führungskanal zwischen
einer ersten, einen Hauptablaufkanal mit einem ersten
Ablaufkanal verbindenden Stellung und einer zweiten,
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den Hauptablaufkanal mit einem zweiten Ablaufkanal
verbindenden Stellung bewegbar ist.
[0008] Ausgehend von dem erläuterten Stand der
Technik liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde, eine
Rundläufertablettenpresse und ein Verfahren der ein-
gangs genannten Art bereitzustellen, mit denen auch bei
hohen Produktionskapazitäten die Verfügbarkeit der
Rundläufertablettenpresse maximiert und der Aufwand
und die Gesundheitsgefährdung für Bedienpersonen mi-
nimiert werden.
[0009] Die Erfindung löst die Aufgabe durch die unab-
hängigen Ansprüche 1 und 13. Vorteilhafte Ausgestal-
tungen finden sich in den abhängigen Ansprüchen, der
Beschreibung und den Figuren.
[0010] Für eine Rundläufertablettenpresse der ein-
gangs genannten Art löst die Erfindung die Aufgabe da-
durch, dass die Steuereinrichtung dazu ausgebildet ist,
die Antriebseinrichtung zum Bewegen der Weiche aus
einer Ausgangsschaltstellung in eine Zielschaltstellung
derart anzusteuern, dass die Weiche ausgehend von der
Ausgangsschaltstellung mit einer Bewegungsgeschwin-
digkeit in Richtung der Zielschaltstellung bewegt wird,
wobei die Bewegungsgeschwindigkeit der Weiche vor
Erreichen der Zielschaltstellung verringert wird.
[0011] Für ein Verfahren der eingangs genannten Art
löst die Erfindung die Aufgabe dadurch, dass die Weiche
zum Bewegen aus einer Ausgangsschaltstellung in eine
Zielschaltstellung ausgehend von der Ausgangsstellung
mit einer Bewegungsgeschwindigkeit in Richtung der
Zielschaltstellung bewegt wird, wobei die Bewegungs-
geschwindigkeit der Weiche vor Erreichen der Zielschalt-
stellung verringert wird.
[0012] Die Weiche kann zwischen einer ersten Schalt-
stellung, die beispielsweise eine Ausgangsschaltstel-
lung bilden kann, und mindestens einer zweiten Schalt-
stellung, die beispielsweise eine Zielschaltstellung bilden
kann, bewegt werden. Die erste Schaltstellung und die
mindestens eine zweite Schaltstellung bzw. die Aus-
gangsschaltstellung und die Zielschaltstellung sind je-
weils Endstellungen der Weiche bzw. einer Weichenfah-
ne der Weiche. In diesen Endstellungen ist eine Tren-
nung zwischen Ablaufkanälen der Weiche und damit eine
Führung des Tablettenstroms in den gewünschten Tab-
lettenausgang sichergestellt. In mindestens einer End-
stellung kann die Weiche bzw. eine Weichenfahne bei-
spielsweise an einer Innenwand eines Ablaufkanals des
Tablettenablaufs anliegen. Sie kann aber auch in min-
destens einer Endstellung einen Teil einer Trennwand
zwischen unterschiedlichen Ablaufkanälen des Tablet-
tenablaufs bilden.
[0013] Bei der erfindungsgemäßen Weiche ist eine
Steuereinrichtung vorgesehen, die ein Schaltsignal zum
Bewegen der Weiche zwischen einer ersten Schaltstel-
lung und mindestens einer zweiten Schaltstellung aus-
gibt. Die Steuereinrichtung kann das Schaltsignal zum
Beispiel aufgrund von Messwerten einer Sensorik der
Tablettenpresse oder aufgrund von Eingaben zum Zie-
hen eines Musterzugs abgeben. Beispielsweise können

Sensoren der Rundläufertablettenpresse unerlaubte Pa-
rameterabweichungen von hergestellten Tabletten er-
kennen. Diese Messwerte können an der Steuereinrich-
tung anliegen und die Steuereinrichtung kann entspre-
chend ein Schaltsignal zum Bewegen der Weiche in eine
Schaltstellung ausgeben, in der die entsprechenden Ta-
bletten einem Tablettenausgang für Schlechttabletten
zugeführt werden. Auch kann die Steuereinrichtung bei
Vorliegen eines Signals für das Ziehen eines Musterzugs
ein Schaltsignal zum Bewegen der Weiche in eine
Schaltstellung ausgeben, in der eine vorgegebene Tab-
lettenmenge einem Tablettenausgang für einen Muster-
zug, also eine Stichprobenuntersuchung, zugeführt wird.
Die Steuereinrichtung kann gleichzeitig die Steuerein-
richtung zum Steuern des Betriebs der Rundläufertab-
lettenpresse (Maschinensteuerung) sein. Es kann sich
aber auch um eine von einer solchen Maschinensteue-
rung getrennte Steuereinrichtung handeln.
[0014] Weiterhin ist eine Antriebseinrichtung vorgese-
hen, die die Weiche abhängig von dem von der Steuer-
einrichtung erhaltenen Schaltsignal in die gewünschte
Schaltstellung bewegt. Die Antriebseinrichtung kann
zum Beispiel einen Elektromotor umfassen, der die Wei-
che zwischen der ersten und der mindestens einen zwei-
ten Schaltstellung bewegt, zum Beispiel eine Weichen-
fahne verschwenkt. Denkbar wären aber zum Beispiel
auch elektromagnetische Antriebe.
[0015] Erfindungsgemäß wird die Weiche beim Bewe-
gen aus einer Ausgangsschaltstellung in eine Zielschalt-
stellung zunächst mit einer vorgegebenen Bewegungs-
geschwindigkeit in Richtung der Zielschaltstellung be-
wegt. Beispielsweise wenn die Weiche bzw. eine Wei-
chenfahne schwenkbar zwischen der Ausgangsschalt-
stellung und der Zielschaltstellung ist, kann die Bewe-
gungsgeschwindigkeit entsprechend eine Drehge-
schwindigkeit der Schwenkbewegung sein. Die vorge-
gebene Bewegungsgeschwindigkeit kann konstant sein
oder auch ein Geschwindigkeitsprofil sein. Beispielswei-
se könnte die Bewegungsgeschwindigkeit der Weiche
bzw. einer Weichenfahne ausgehend von der Ausgangs-
schaltstellung einmal oder mehrfach beschleunigt wer-
den, beispielsweise kontinuierlich beschleunigt werden.
Bevor die Weiche ihre Zielschaltstellung erreicht, wird
die Bewegungsgeschwindigkeit der Weiche reduziert.
Die Weiche wird anschließend weiter in ihre Zielschalt-
stellung bewegt.
[0016] Der Erfindung liegt der Gedanke zugrunde,
dass ein Einklemmen von Tabletten zwischen der Wei-
che und beispielsweise einer gegenüberliegenden Wand
des Tablettenablaufs verhindert werden kann, wenn die
Weiche vor Erreichen ihrer Zielschaltstellung, und ins-
besondere vor Erreichen einer Stellung, in der eine Ta-
blette von der Weiche eingeklemmt werden kann, in ihrer
Bewegung verlangsamt wird. Aufgrund dieser Reduzie-
rung der Bewegungsgeschwindigkeit wird sichergestellt,
dass eine sich in einem für das Einklemmen durch die
Weiche kritischen Bereich befindende Tablette ausrei-
chend Zeit für das Abfließen hat bevor es zu einem Ein-
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klemmen durch die Weiche kommen kann. Wenn die
Weiche nach dem Reduzieren der Bewegungsgeschwin-
digkeit anschließend weiter bis in ihre Zielschaltstellung
bewegt wird, ist dieser von der Weiche überstrichene Be-
reich des Tablettenablaufs bereits frei von Tabletten. Ein
Einklemmen von Tabletten beim Schalten der Weiche
wird erfindungsgemäß also von vornherein vermieden.
Indem erfindungsgemäß ein etwaiges Einklemmen von
Tabletten vermieden wird, wird auch ein Tablettenstau
in dem Tablettenablauf mit den erläuterten negativen Fol-
gen sicher vermieden. Eine Weichenfehlfunktion, die in
der Praxis eine der häufigsten Ursachen für den Still-
stand einer Rundläufertablettenpresse ist, wird vermie-
den, so dass Folgeprobleme, wie ein Tablettenstau und
die hiermit verbundenen Konsequenzen, ausbleiben.
[0017] Indem ein Tablettenstau vermieden wird, wird
die Zuverlässigkeit und Verfügbarkeit der Rundläufertab-
lettenpresse erhöht. Bedienpersonen werden durch das
automatisierte Vermeiden der Weichenfehlfunktion vor
toxischen Produkten und einer damit verbundenen Ge-
sundheitsgefährdung geschützt. Manueller Aufwand
zum Beheben einer Weichenfehlfunktion wird vermie-
den. Indem darüber hinaus ein Stillstand der Rundläu-
fertablettenpresse und ein anschließender Anfahrvor-
gang vermieden werden können, wird entstehender Aus-
schuss im Vergleich zum Stand der Technik erheblich
reduziert. Darüber hinaus kann eine erhöhte Tabletten-
qualität durch einen geringeren mechanischen Stress
der Tabletten erreicht werden.
[0018] Die Weiche kann durch die Antriebseinrichtung,
gesteuert durch die Steuereinrichtung, nach der Redu-
zierung der Bewegungsgeschwindigkeit beispielsweise
mit konstant der reduzierten Bewegungsgeschwindigkeit
weiter bis in die Zielschaltstellung bewegt werden. Um
die Schaltzeit zu verringern, ist es aber auch möglich,
dass die Bewegungsgeschwindigkeit der Weiche nach
der Geschwindigkeitsverringerung durch die Antriebs-
einrichtung, gesteuert durch die Steuereinrichtung, wie-
der erhöht wird, die Weiche also wieder beschleunigt
wird, beispielsweise bis auf eine vorgegebene Maximal-
geschwindigkeit. Auch für die Bewegung der Weiche
nach der Geschwindigkeitsverringerung bis zum Errei-
chen der Zielschaltstellung kann also mittels der durch
die Steuereinrichtung gesteuerten Antriebseinrichtung
ein Geschwindigkeitsprofil durchfahren werden. Bei-
spielsweise könnte die Bewegungsgeschwindigkeit der
Weiche bzw. einer Weichenfahne nach von der Ge-
schwindigkeitsverringerung einmal oder mehrfach be-
schleunigt werden, beispielsweise kontinuierlich be-
schleunigt werden. In an sich bekannter Weise kann min-
destens ein an sich bekannter Sensor vorgesehen sein,
der mindestens eine, bevorzugt sämtliche Endstellungen
der Weiche, also die erste und die mindestens eine zwei-
te Schaltstellung bzw. die Ausgangsschaltstellung und
die Zielschaltstellung detektiert. Das Detektieren der
Endstellungen kann dabei direkt oder indirekt erfolgen.
Beispielsweise kann der Sensor oder können die Sen-
soren auch aus anderen Messwerten auf das Erreichen

bzw. Nichterreichen der jeweiligen Endstellung schlie-
ßen. Als Sensoren kommen zum Beispiel Induktionssen-
soren oder Mikroschalter infrage, die das Erreichen bzw.
Nichterreichen der jeweils vorgegebenen Endstellung er-
kennen. Es kann sich aber selbstverständlich auch um
andere Sensoren handeln. Weiter beispielhaft genannt
sei ein Winkelsensor, der die Winkellage der Weiche,
beispielsweise einer Weichenfahne, erfasst und so alle
Endstellungen und vorzugsweise auch beliebige Zwi-
schenstellungen der Weiche erfassen kann. Ein solcher
Winkelsensor ist besonders geeignet, wenn ein vorge-
gebenes Geschwindigkeitsprofil durchfahren werden
soll. Auch kann mit einem solchen Winkelsensor in be-
sonders einfacher Weise der Zeitpunkt für die Geschwin-
digkeitsverringerung der Weiche festgestellt werden. Bei
einem Bewegen der Weiche aus einer Ausgangsschalt-
stellung, zum Beispiel der ersten Schaltstellung, in eine
Zielschaltstellung, zum Beispiel der mindestens einen
zweiten Schaltstellung, kann der mindestens eine Sen-
sor detektieren, ob die Zielschaltstellung erreicht wurde
oder nicht. Die Messsignale des mindestens einen Sen-
sors können an der Steuereinrichtung anliegen.
[0019] Gemäß einer Ausgestaltung kann die Steuer-
einrichtung dazu ausgebildet sein, die Antriebseinrich-
tung derart anzusteuern, dass die Bewegungsgeschwin-
digkeit der Weiche vor Erreichen der Zielschaltstellung
bis auf Null verringert wird und die Weiche anschließend
weiter in die Zielschaltstellung bewegt wird. In diesem
Extremfall erfolgt also eine Verringerung der Bewe-
gungsgeschwindigkeit bis zum Stillstand. Die Verringe-
rung der Bewegungsgeschwindigkeit erfolgt dabei der-
art, dass die Weiche, beispielsweise eine Weichenfahne,
in ihrer Stillstandsposition eine sich gegebenenfalls zwi-
schen der Weiche bzw. Weichenfahne und einer gegen-
überliegenden Wand befindliche Tablette noch nicht ein-
klemmen kann. In der Stillstandsposition der Weiche
bzw. der Weichenfahne ist somit der Abstand zwischen
der Weiche bzw. der Weichenfahne und beispielsweise
einer gegenüberliegenden Wand größer als der Durch-
messer der (größten) durch den Tablettenablauf geför-
derten Tablette. Beispielsweise kann dieser Abstand
mindestens 10 mm, vorzugsweise mindestens 19 mm,
weiter vorzugsweise mindestens 25 mm, betragen. Nach
Erreichen des Stillstands wird die Weiche (weiter) in ihre
Zielschaltstellung bewegt. Es besteht so ausreichend
Zeit für etwaige in dem Zwischenbereich befindliche Ta-
bletten zum Abfließen. Dabei kann eine definierte Still-
standszeit vorgegeben werden, nach deren Ablauf die
Steuereinrichtung die Antriebseinrichtung zum weiteren
Bewegen der Weiche in ihre Zielschaltstellung ansteuert.
Es erfolgt dabei vorzugsweise keine Umkehrung der Be-
wegungsrichtung der Weiche.
[0020] Der Tablettenablauf kann wie an sich bekannt
mindestens einen Ablaufkanal aufweisen. Insbesondere
kann der Tablettenablauf mehrere Ablaufkanäle aufwei-
sen, zwischen denen die Weiche den Tablettenstrom
umlenken kann. Jeder Ablaufkanal kann zu einem der
Tablettenausgänge führen. Wie bereits erläutert, können
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die Tablettenausgänge beispielsweise zu einem Aus-
gang für Schlechttabletten, für Guttabletten oder zu einer
Messeinrichtung für einen Musterzug führen.
[0021] Die Weiche kann mindestens ein in dem min-
destens einen Ablaufkanal des Tablettenablaufs
schwenkbar zwischen der ersten Schaltstellung und der
mindestens einen zweiten Schaltstellung gelagertes
Weichenelement, vorzugsweise eine Weichenfahne,
umfassen. Eine solche Weichenfahne ist ein länglicher
Körper, der vorzugsweise im Bereich seines einen Endes
schwenkbar an dem Ablaufkanal gelagert ist. Das ge-
genüberliegende freie Ende der Weichenfahne führt
dann die maximale Schwenkbewegung aus. Das freie
Ende der Weichenfahne kann in Ablaufrichtung der Ta-
bletten gesehen vor der Schwenklagerung angeordnet
sein. Die Weichenfahne kann zum Beispiel aus einem
Metallwerkstoff bestehen. Dies ist an sich bekannt.
Selbstverständlich kann die Weiche auch mehrere sol-
cher, in Strömungsrichtung der Tabletten hintereinander
angeordnete Weichenfahnen umfassen, um beispiels-
weise zwischen drei Ablaufkanälen schalten zu können.
[0022] Nach einer weiteren Ausgestaltung kann die
Steuereinrichtung dazu ausgebildet sein, die Antriebs-
einrichtung derart anzusteuern, dass die Verringerung
der Bewegungsgeschwindigkeit erfolgt, wenn zwischen
dem mindestens einen Weichenelement, vorzugsweise
der Weichenfahne, insbesondere dem freien Ende der
Weichenfahne, und einer die Zielschaltstellung begrenz-
enden Innenwand des mindestens einen Ablaufkanals
ein Abstand von mehr als 10 mm, vorzugsweise mehr
als 19 mm, weiter vorzugsweise mehr als 25 mm, be-
steht. Auf diese Weise wird besonders zuverlässig si-
chergestellt, dass sich im Schaltbereich des Weichene-
lements befindende Tabletten noch rechtzeitig abfließen
können.
[0023] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung kann
mindestens ein Ablaufkanal mindestens einen sich in Ab-
laufrichtung der Tabletten erweiternden, vorzugsweise
sich stufenartig erweiternden, Abschnitt aufweisen. Der
mindestens eine sich erweiternde Abschnitt kann sich
gemäß einer weiteren Ausgestaltung in Ablaufrichtung
der
[0024] Tabletten vor dem, vorzugsweise unmittelbar
vor dem, von der Weichenfahne, beispielsweise ihrem
freien Ende, bei ihrer Schwenkbewegung überstrichenen
Bereich befinden. Weiterhin ist es vorteilhaft, wenn an
gegenüberliegenden Wänden des Ablaufkanals jeweils
mindestens ein sich erweiternder, vorzugsweise sich stu-
fenartig erweiternder, Abschnitt vorgesehen ist. Die Er-
weiterung des mindestens einen sich erweiternden Ab-
schnitts kann nach einer weiteren Ausgestaltung eine
Breite von mindestens 10 mm, vorzugsweise mindestens
19 mm, weiter vorzugsweise mindestens 25 mm aufwei-
sen. Die Breite wird in einer Richtung senkrecht zur Strö-
mungsrichtung der Tabletten bzw. der Längsachse des
Ablaufkanals gemessen. Die Breite ist dabei bevorzugt
mindestens so breit wie die größte durch den Ablaufkanal
zu fördernde Tablette.

[0025] Die vorgenannte vorzugsweise stufenartige Er-
weiterung bildet eine Schaltbucht. Insbesondere vergrö-
ßert sich hier die Breite des Ablaufkanals. Die Erweite-
rung kann sich im Bereich einer oder sämtlicher Ziel-
schaltstellungen der Weiche befinden. Die Erweiterung
ist derart ausgeführt, dass eine sich hierin befindliche
Tablette den übrigen Tablettenstrom nicht behindert. Ein
Tablettenstau wird besonders sicher verhindert.
[0026] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung kann die
Steuereinrichtung dazu ausgebildet sein, die Antriebs-
einrichtung derart anzusteuern, dass die Bewegungsge-
schwindigkeit der Weiche unmittelbar vor Erreichen des
sich erweiternden Abschnitts oder nach Erreichen des
sich erweiternden Abschnitts verringert wird. Die Ver-
langsamung der Weiche kann also im Wesentlichen erst
bei Erreichen des sich erweiternden Abschnitts erfolgen
oder die Weiche kann sich zum Zeitpunkt des Eintritts
der Verlangsamung bereits in dem sich erweiternden Ab-
schnitt befinden. Sofern die Bewegungsgeschwindigkeit
bis auf Null reduziert wird, kann der Stillstand wiederum
unmittelbar vor Erreichen des sich erweiternden Ab-
schnitts oder nach Erreichen des sich erweiternden Ab-
schnitts eintreten, also wenn sich die Weiche, beispiels-
weise eine Weichenfahne, bereits innerhalb des sich er-
weiternden Abschnitts befindet. Durch die vorgenannten
Maßnahmen wird verhindert, dass die Weiche, beispiels-
weise eine Weichenfahne, durch ihre Verlangsamung
bzw. ihren Stillstand den Tablettenstrom beeinträchtigt.
Vielmehr kann die Verlangsamung bzw. der Stillstand in
oder an der erläuterten Schaltbucht erfolgen, so dass die
übrigen Tabletten problemlos an der Weiche, beispiels-
weise einer Weichenfahne, vorbeiströmen können. Ins-
besondere kann vorgesehen sein, dass die Weiche, bei-
spielsweise eine Weichenfahne, in ihrer Stillstandsposi-
tion im Wesentlichen nicht (nach innen) über den in Ab-
laufrichtung der Tabletten unmittelbar vor dem sich er-
weiternden Abschnitt befindlichen Führungsabschnitt
des Ablaufkanals vorsteht. Dieser Führungsabschnitt
kann durch eine Wand des Ablaufkanals oder bei meh-
reren hintereinander angeordneten Weichen bzw. Wei-
chenfahnen auch durch eine in Ablaufrichtung vorgeord-
nete Weiche bzw. Weichenfahne gebildet sein.
[0027] Das erfindungsgemäße Verfahren wird mit ei-
ner erfindungsgemäßen Rundläufertablettenpresse
durchgeführt. Entsprechend kann die erfindungsgemä-
ße Rundläufertablettenpresse zur Durchführung des er-
findungsgemäßen Verfahrens ausgebildet sein.
[0028] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand von Figuren näher erläutert. Es zei-
gen schematisch:

Figur 1 eine erfindungsgemäße Rundläuferpresse in
einer abgewickelten Darstellung des Rotors,

Figur 2 eine erfindungsgemäße Weiche der in Figur
1 gezeigten Rundläufertablettenpresse in ei-
ner ersten Betriebsstellung,
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Figur 3 die Weiche aus Figur 2 in einer zweiten Be-
triebsstellung,

Figur 4 die Weiche aus Figur 2 in einer dritten Be-
triebsstellung, und

Figur 5 die Weiche aus Figur 2 in einer vierten Be-
triebsstellung.

[0029] Soweit nichts anderes angegeben ist, bezeich-
nen in den Figuren gleiche Bezugszeichen gleiche Ge-
genstände.
[0030] Die in Figur 1 gezeigte Rundläufertabletten-
presse umfasst einen durch einen nicht näher dargestell-
ten Drehantrieb drehend angetriebenen Rotor mit einer
[0031] Matrizenscheibe 10, die eine Mehrzahl von Ka-
vitäten 12 aufweist. Die Kavitäten 12 können beispiels-
weise durch Bohrungen der Matrizenscheibe 10 gebildet
sein. Weiter umfasst der Rotor eine Mehrzahl von oberen
Stempeln 14 und unteren Stempeln 16, die mit der Ma-
trizenscheibe 10 synchron umlaufen. Jeweils ein Paar
aus oberem Stempel 14 und unterem Stempel 16 ist da-
bei einer Kavität 12 zugeordnet. Die axiale Bewegung
der oberen Stempel 14 und unteren Stempel 16 im Zuge
der Drehung des Rotors wird durch obere Steuerkurven-
elemente 18 und untere Steuerkurvenelemente 20 ge-
steuert. Die Rundläufertablettenpresse umfasst weiter-
hin eine Fülleinrichtung 22, die eine Füllkammer 24 auf-
weist. Die Fülleinrichtung 22 umfasst darüber hinaus ein
trichterförmiges Füllmaterialreservoir 26, das über einen
Zuführabschnitt 28 mit der Füllkammer 24 in Verbindung
steht. Auf diese Weise gelangt in dem vorliegenden Bei-
spiel pulverförmiges Füllmaterial aus dem Füllmaterial-
reservoir 26 über den Zuführabschnitt 28 schwerkraftbe-
dingt in die Füllkammer 24 und aus dieser über eine an
der Unterseite der Füllkammer 24 vorgesehene Befüll-
öffnung wiederum schwerkraftbedingt in die Kavitäten 12
der Matrizenscheibe 10.
[0032] Außerdem umfasst die Rundläufertabletten-
presse eine Druckeinrichtung 30. Die Druckeinrichtung
30 besitzt eine Vordruckeinrichtung mit einer oberen Vor-
druckrolle 32 und einer unteren Vordruckrolle 34 sowie
eine Hauptdruckeinrichtung mit einer oberen Haupt-
druckrolle 36 und einer unteren Hauptdruckrolle 38. Dar-
über hinaus umfasst die Rundläufertablettenpresse eine
Auswurfeinrichtung 40, vorliegend mit einem Abstreifer
42, der die in der Rundläuferpresse hergestellten Tab-
letten 74 einem Tablettenablauf 46 zuführt.
[0033] Eine Steuereinrichtung zum Betrieb der Rund-
läuferpresse ist bei dem Bezugszeichen 48 gezeigt. Die
Steuereinrichtung 48 ist über nicht näher dargestellte Lei-
tungen unter anderem mit dem Drehantrieb des Rotors
verbunden.
[0034] In dem Tablettenablauf 46 befindet sich eine in
den Figuren 2 bis 5 dargestellte Weiche 50. Die Weiche
50 weist einen ersten Ablaufkanal 52 und einen zweiten
Ablaufkanal 54 auf. Der erste und zweite Ablaufkanal 52,
54 sind durch eine Trennwand 56 voneinander getrennt.

In der Trennwand 56 befindet sich eine erste Weichen-
fahne 58, die um eine erste Schwenkachse 60 schwenk-
bar zwischen der in Figur 2 gezeigten ersten Schaltstel-
lung und einer nicht gezeigten zweiten Schaltstellung, in
der das freie Ende 62 der Weichenfahne 58 an der ge-
genüberliegenden Wand 64 des zweiten Ablaufkanals
54 anliegt, gelagert ist. Tabletten fließen in den Figuren
2 bis 5 von oben nach unten durch die Weiche 50. Strom-
ab der ersten Weichenfahne 58 ist in dem zweiten Ab-
laufkanal 54 eine zweite Weichenfahne 66 um eine zwei-
te Schwenkachse 68 schwenkbar gelagert zwischen ei-
ner in Figur 2 gezeigten ersten Schaltstellung und einer
in Figur 4 gezeigten zweiten Schaltstellung. Stromab der
zweiten Weichenfahne 66 ist eine Trennwand 70 zu er-
kennen, die einen dritten Ablaufkanal 72 definiert. Zum
Verschwenken der ersten Weichenfahne 58 und der
zweiten Weichenfahne 66 zwischen ihrer jeweiligen ers-
ten und zweiten Schaltstellung sind Antriebe einer An-
triebseinrichtung vorgesehen, beispielsweise elektromo-
torische oder elektromagnetische Antriebe. Außerdem
können nicht näher dargestellte, an sich bekannte Sen-
soren vorgesehen sein, die das Erreichen der jeweiligen
Endstellungen der Weichenfahnen 58, 66, also der je-
weiligen ersten Schaltstellung und der jeweiligen zweiten
Schaltstellung, detektieren. Die Detektionssignale der
Sensoren können in dem gezeigten Beispiel ebenfalls
an der Steuereinrichtung 48 anliegen.
[0035] In den Figuren 3 bis 5 sind für unterschiedliche
Betriebszustände der Weiche 50 durch die Weiche 50
ablaufende Tabletten 74 gezeigt. Wie in Figur 3 zu er-
kennen, laufen die Tabletten 74 bei in der ersten Schalt-
stellung befindlicher ersten Weichenfahne 58 und zwei-
ten Weichenfahne 66 durch den zweiten Ablaufkanal 54
hindurch ab. Wird dagegen die erste Weichenfahne 58
in Richtung ihrer zweiten Schaltstellung bewegt, wie in
Figur 4 gezeigt, wird der Tablettenstrom 74 aus dem
zweiten Ablaufkanal 54 in den ersten Ablaufkanal 52 ab-
gelenkt. Nur wenn sich die erste Weichenfahne 58 in
ihrer ersten Schaltstellung befindet, gelangt der Tablet-
tenstrom 74 zu der zweiten Weichenfahne 66. Diese
lenkt den Tablettenstrom 74 dann je nach ihrer Schalt-
stellung in den dritten Ablaufkanal 72 ab (siehe Figur 5),
oder verschließt den Zugang zu dem dritten Ablaufkanal
72, so dass der Tablettenstrom 74 weiter durch den zwei-
ten Ablaufkanal 54 abfließen kann.
[0036] Der zweite Ablaufkanal 54 kann zum Beispiel
zu einem Tablettenausgang für Guttabletten führen. Der
dritte Ablaufkanal 72 kann zum Beispiel zu einem Tab-
lettenausgang für einen Musterzug führen. Der erste Ab-
laufkanal 52 kann zum Beispiel zu einem Tablettenaus-
gang für Schlechttabletten führen.
[0037] In Figur 4 ist beispielhaft eine zwischen der ers-
ten Weichenfahne 58 und der gegenüberliegenden
Wand 64 eingeklemmte Tablette 76 dargestellt. Aus die-
sem Grund kann die erste Weichenfahne 58 ihre zweite
Schaltstellung nicht erreichen. Das Nichterreichen der
zweiten Schaltstellung kann durch den jeweiligen Sensor
detektiert werden und an die Steuereinrichtung ausge-
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geben werden. Diese gibt daraufhin eine Weichenfehl-
funktion aus, die zu einem Stopp der Rundläufertablet-
tenpresse führen kann.
[0038] Um dies zu vermeiden, ist erfindungsgemäß
vorgesehen, dass die Bewegungsgeschwindigkeit der
ersten Weichenfahne 58 und der zweiten Weichenfahne
66 bei einem Verstellen aus einer Ausgangsschaltstel-
lung in eine Zielschaltstellung vor Erreichen der Ziel-
schaltstellung verlangsamt wird, so dass eine sich etwaig
in einem für ein Einklemmen kritischen Bereich befindli-
che Tablette 76 noch rechtzeitig abfließen kann bevor
es zu einem Einklemmen kommt. Die jeweilige Weichen-
fahne 58, 66 kann entsprechend ihre Zielschaltstellung
sicher erreichen und eine Weichenfehlfunktion wird ver-
mieden.
[0039] Es kann beispielsweise vorgesehen sein, dass
die erste Weichenfahne 58 und/oder die zweite Weichen-
fahne 66 vor Erreichen ihrer Zielschaltstellung bis zum
Stillstand abgebremst wird. Beispielhaft ist dies in Figur
5 für die erste Weichenfahne 58 dargestellt. Die Wei-
chenfahne 58 wurde ausgehend von ihrer ersten Schalt-
stellung in Richtung der zweiten Schaltstellung bewegt
und vor Erreichen der zweiten Schaltstellung in die in
Figur 5 dargestellte Stillstandsposition abgebremst.
Nach Erreichen der Stillstandsposition und gegebenen-
falls Ablauf eines vorgegebenen Stillstandszeitraums
wird die Weichenfahne 58 weiter in Richtung ihrer zwei-
ten Schaltstellung verstellt. Ein Einklemmen von Tablet-
ten kann auf diese Weise besonders sicher vermieden
werden.
[0040] In den Figuren 2 bis 5 ist außerdem zu erken-
nen, dass sich der zweite Ablaufkanal 54 unmittelbar vor
dem von der ersten Weichenfahne 58 im Zuge ihrer
Schwenkbewegung überstrichenen Bereich, insbeson-
dere dem durch ihr freies Ende 62 überstrichenen Be-
reich, beidseitig in der Breite erweitert. Die sich erwei-
ternden Abschnitte sind bei den Bezugszeichen 80 und
82 gezeigt. Dabei ist erkennbar, dass der sich erweitern-
de Abschnitt 82 dadurch gebildet ist, dass eine sich
stromauf aufgrund eines Wandvorsprungs 84 befinden-
de Verengung endet. Die sich im gezeigten Beispiel stu-
fenartig erweiternden Abschnitte 80, 82 entsprechen in
dem gezeigten Beispiel jeweils im Wesentlichen der Brei-
te der durch die Weiche 50 abzuleitenden Tabletten 74,
76. Wie in Figur 5 beispielhaft für die erste Weichenfahne
58 dargestellt, ist diese unmittelbar bei Erreichen des
sich erweiternden Abschnitts 80 zum Stillstand gebracht
worden. Dadurch ist sichergestellt, dass die zum Still-
stand gebrachte Weichenfahne 58 den weiteren Tablet-
tenstrom 74 nicht beeinträchtigt. Insbesondere steht das
freie Ende 62 der ersten Weichenfahne 58 im Wesentli-
chen nicht nach innen über den unmittelbar stromauf des
erweiterten Abschnitts 80 befindlichen Wandabschnitt 86
hervor. Die diesbezüglich erläuterte Funktion ist im Üb-
rigen für die erste Weichenfahne 58 und den gegenüber-
liegenden erweiterten Abschnitt 82 sowie für die zweite
Weichenfahne 66 insoweit gleich. So befindet sich auch
unmittelbar vor dem durch das freie Ende 88 der zweiten

Weichenfahne 66 bei ihrer Schwenkbewegung überstri-
chenen Bereich in dem zweiten Ablaufkanal 54 auf ge-
genüberliegenden Seiten jeweils ein in der Breite erwei-
terter Abschnitt 90, 92. Der erweiterte Abschnitt 92 wird
durch das Ende des eine Verengung des zweiten Ablauf-
kanals 54 bildenden, in Figur 2 unteren Endes der ersten
Weichenfahne 58 gebildet. In gleicher Weise, wie oben
zu der ersten Weichenfahne 58 erläutert, ermöglichen
auch die erweiterten Abschnitte 90, 92 eine Verlangsa-
mung bzw. einen Stillstand der zweiten Weichenfahne
66 beispielsweise bei Erreichen des jeweiligen erweiter-
ten Abschnitts 90, 92, so dass der übrige Tablettenstrom
74 nicht beeinträchtigt wird. Wiederum entspricht dabei
die Erweiterung 90, 92 im Wesentlichen in ihrer Breite
dem Durchmesser der durch die Weiche 50 abzuleiten-
den Tabletten 74, 76.

Bezugszeichenliste

[0041]

10 Matrizenscheibe
12 Kavitäten
14 Obere Stempel
16 Untere Stempel
18 Obere Steuerkurvenelemente
20 Untere Steuerkurvenelemente
22 Fülleinrichtung
24 Füllkammer
26 Füllmaterialreservoir
28 Zuführabschnitt
30 Druckeinrichtung
32 Obere Vordruckrolle
34 Untere Vordruckrolle
36 Obere Hauptdruckrolle
38 Untere Hauptdruckrolle
40 Auswurfeinrichtung
42 Abstreifer
46 Tablettenablauf
48 Steuereinrichtung
50 Weiche
52 Erster Ablaufkanal
54 Zweiter Ablaufkanal
56 Trennwand
58 Erste Weichenfahne
60 Erste Schwenkachse
62 Freies Ende
64 Wand
66 Zweite Weichenfahne
68 Zweite Schwenkachse
70 Trennwand
72 Dritter Ablaufkanal
74 Tabletten
76 Tablette
80 Erweiterter Abschnitt
82 Erweiterter Abschnitt
84 Wandvorsprung
86 Wandabschnitt
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88 Freies Ende
90 Erweiterter Abschnitt
92 Erweiterter Abschnitt

Patentansprüche

1. Rundläufertablettenpresse, umfassend einen mit-
tels eines Drehantriebs drehbaren Rotor, wobei der
Rotor eine obere Stempelführung für obere Stempel
(14) der Rundläufertablettenpresse und eine untere
Stempelführung für untere Stempel (16) der Rund-
läufertablettenpresse sowie eine zwischen den
Stempelführungen angeordnete Matrizenschreibe
(10) aufweist, wobei die Stempel (14, 16) mit Kavi-
täten (12) der Matrizenscheibe (10) zusammenwir-
ken, weiter umfassend eine Fülleinrichtung (22),
durch die zu verpressendes Füllmaterial in die Ka-
vitäten (12) der Matrizenscheibe (10) gefüllt wird,
weiter umfassend mindestens eine obere Druckein-
richtung (30) und mindestens eine untere Druckein-
richtung (30), die im Betrieb mit den oberen Stem-
peln (14) und mit den unteren Stempeln (16) zum
Verpressen des Füllmaterials in den Kavitäten (12)
der Matrizenscheibe (10) zu Tabletten (74, 76) zu-
sammenwirken, weiter umfassend eine Auswurfein-
richtung (40), in der in den Kavitäten (12) erzeugte
Tabletten ausgeworfen werden, und umfassend ei-
nen Tablettenablauf (46), dem die ausgeworfenen
Tabletten (74, 76) zugeführt werden, wobei in dem
Tablettenablauf (46) mindestens eine Weiche (50)
angeordnet ist, wobei eine Steuereinrichtung (48)
vorgesehen ist, und wobei eine Antriebseinrichtung
vorgesehen ist, die die Weiche (50) zwischen einer
ersten Schaltstellung, in der Tabletten (74, 76) einem
ersten Tablettenausgang zugeleitet werden und
mindestens einer zweiten Schaltstellung, in der Ta-
bletten (74, 76) mindestens einem zweiten Tablet-
tenausgang zugeleitet werden, bewegt, dadurch
gekennzeichnet, dass die Steuereinrichtung (48)
dazu ausgebildet ist, die Antriebseinrichtung zum
Bewegen der Weiche (50) aus einer Ausgangs-
schaltstellung in eine Zielschaltstellung derart anzu-
steuern, dass die Weiche (50) ausgehend von der
Ausgangsschaltstellung mit einer Bewegungsge-
schwindigkeit in Richtung der Zielschaltstellung be-
wegt wird, wobei die Bewegungsgeschwindigkeit
der Weiche (50) vor Erreichen der Zielschaltstellung
verringert wird.

2. Rundläufertablettenpresse nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steuereinrich-
tung (48) dazu ausgebildet ist, die Antriebseinrich-
tung derart anzusteuern, dass ausgehend von der
Ausgangsschaltstellung und/oder nach der Ge-
schwindigkeitsverringerung bis zum Erreichen der
Zielschaltstellung ein Geschwindigkeitsprofil durch-
fahren wird.

3. Rundläufertablettenpresse nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuereinrichtung (48) dazu ausgebildet
ist, die Antriebseinrichtung derart anzusteuern, dass
die Bewegungsgeschwindigkeit der Weiche (50)
ausgehend von der Ausgangsschaltstellung
und/oder nach der Geschwindigkeitsverringerung
einmal oder mehrfach beschleunigt wird.

4. Rundläufertablettenpresse nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuereinrichtung (48) dazu ausgebildet
ist, die Antriebseinrichtung derart anzusteuern, dass
die Bewegungsgeschwindigkeit der Weiche (50) vor
Erreichen der Zielschaltstellung auf Null verringert
wird und die Weiche (50) anschließend weiter in die
Zielschaltstellung bewegt wird.

5. Rundläufertablettenpresse nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Tablettenablauf (46) mindestens einen Ab-
laufkanal (52, 54, 72) aufweist.

6. Rundläufertablettenpresse nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Weiche (50) min-
destens ein in dem mindestens einen Ablaufkanal
(52, 54, 72) des Tablettenablaufs (46) schwenkbar
zwischen der ersten Schaltstellung und der mindes-
tens einen zweiten Schaltstellung gelagertes Wei-
chenelement, vorzugsweise eine Weichenfahne
(58, 66), umfasst.

7. Rundläufertablettenpresse nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steuereinrich-
tung (48) dazu ausgebildet ist, die Antriebseinrich-
tung derart anzusteuern, dass die Verringerung der
Bewegungsgeschwindigkeit erfolgt, wenn zwischen
dem mindestens einen Weichenelement und einer
die Zielschaltstellung begrenzenden Innenwand des
mindestens einen Ablaufkanals ein Abstand von
mehr als 10 mm, vorzugsweise mehr als 19 mm,
weiter vorzugsweise mehr als 25 mm, besteht.

8. Rundläufertablettenpresse nach einem der Ansprü-
che 5 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass min-
destens ein Ablaufkanal (52, 54, 72) mindestens ei-
nen sich in Ablaufrichtung der Tabletten (74, 76) er-
weiternden, vorzugsweise sich stufenartig erwei-
ternden, Abschnitt (80, 82, 90, 92) aufweist.

9. Rundläufertablettenpresse nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass sich der mindestens
eine sich erweiternde Abschnitt (80, 82, 90, 92) in
Ablaufrichtung der Tabletten (74, 76) vor dem, vor-
zugsweise unmittelbar vor dem, von dem Weichen-
element bei seiner Schwenkbewegung überstriche-
nen Bereich befindet.
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10. Rundläufertablettenpresse nach einem der Ansprü-
che 8 oder 9, dadurch gekennzeichnet, dass an
gegenüberliegenden Wänden des Ablaufkanals (52,
54, 72) jeweils mindestens ein sich erweiternder,
vorzugsweise sich stufenartig erweiternder, Ab-
schnitt (80, 82, 90, 92) vorgesehen ist.

11. Rundläufertablettenpresse nach einem der Ansprü-
che 8 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass die
Erweiterung des mindestens einen sich erweitern-
den Abschnitts (80, 82, 90, 92) eine Breite von min-
destens 10 mm, vorzugsweise mindestens 19 mm,
weiter vorzugsweise mindestens 25 mm aufweist.

12. Rundläufertablettenpresse nach einem der Ansprü-
che 8 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass die
Steuereinrichtung (48) dazu ausgebildet ist, die An-
triebseinrichtung derart anzusteuern, dass die Be-
wegungsgeschwindigkeit der Weiche (50) unmittel-
bar vor Erreichen des sich erweiternden Abschnitts
(80, 82, 90, 92) oder nach Erreichen des sich erwei-
ternden Abschnitts (80, 82, 90, 92) verringert wird.

13. Verfahren zum Betätigen einer Weiche (50) eines
Tablettenablaufs (46) einer Rundläufertabletten-
presse nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
bei dem die Weiche (50) zwischen einer ersten
Schaltstellung, in der Tabletten (74, 76) einem ersten
Tablettenausgang zugeleitet werden, und mindes-
tens einer zweiten Schaltstellung, in der Tabletten
(74, 76) mindestens einem zweiten Tablettenaus-
gang zugeleitet werden, bewegt wird, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Weiche (50) zum Bewegen
aus einer Ausgangsschaltstellung in eine Zielschalt-
stellung ausgehend von der Ausgangsstellung mit
einer Bewegungsgeschwindigkeit in Richtung der
Zielschaltstellung bewegt wird, wobei die Bewe-
gungsgeschwindigkeit der Weiche (50) vor Errei-
chen der Zielschaltstellung verringert wird.

14. Verfahren nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ausgehend von der Ausgangs-
schaltstellung und/oder nach der Geschwindigkeits-
verringerung bis zum Erreichen der Zielschaltstel-
lung ein Geschwindigkeitsprofil durchfahren wird.

15. Verfahren nach einem der Ansprüche 13 oder 14 ,
dadurch gekennzeichnet, dass die Bewegungs-
geschwindigkeit der Weiche (50) ausgehend von
der .../5 Ausgangsschaltstellung und/oder nach der
Geschwindigkeitsverringerung einmal oder mehr-
fach beschleunigt wird.

16. Verfahren nach einem der Ansprüche 13 bis 15, da-
durch gekennzeichnet, dass die Bewegungsge-
schwindigkeit der Weiche (50) vor Erreichen der Ziel-
schaltstellung auf Null verringert wird und die Weiche
(50) anschließend weiter in die Zielschaltstellung be-

wegt wird.

17. Verfahren nach einem der Ansprüche 13 bis 16, da-
durch gekennzeichnet, dass es mit einer Rundläu-
fertablettenpresse nach Anspruch 7 durchgeführt
wird, wobei die Verringerung der Bewegungsge-
schwindigkeit erfolgt, wenn zwischen dem mindes-
tens einen Weichenelement und einer die Zielschalt-
stellung begrenzenden Innenwand des mindestens
einen Ablaufkanals ein Abstand von mehr als 10 mm,
vorzugsweise mehr als 19 mm, weiter vorzugsweise
mehr als 25 mm, besteht.

18. Verfahren nach einem der Ansprüche 13 bis 17, da-
durch gekennzeichnet, dass es mit einer Rundläu-
fertablettenpresse nach einem der Ansprüche 9 bis
12 durchgeführt wird, wobei die Bewegungsge-
schwindigkeit der Weiche (50) unmittelbar vor Errei-
chen des sich erweiternden Abschnitts (80, 82, 90,
92), vorzugsweise unmittelbar vor Erreichen des
sich erweiternden Abschnitts (80, 82, 90, 92) oder
nach Erreichen des sich erweiternden Abschnitts
(80, 82, 90, 92) verringert wird.

Claims

1. A rotary tablet press, comprising a rotor rotatable by
means of a rotary drive, wherein the rotor has an
upper punch guide for upper punches (14) of the
rotary tablet press and a lower punch guide for lower
punches (16) of the rotary tablet press as well as a
die plate (10) arranged between the punch guides,
wherein the punches (14, 16) interact with cavities
(12) of the die plate (10), further comprising a filling
apparatus (22), through which the filling material to
be pressed is filled into the cavities (12) of the die
plate (10), further comprising at least one upper
pressing apparatus (30) and at least one lower
pressing apparatus (30) which interact during oper-
ation with the upper punches (14) and with the lower
punches (16) to press the filling material in the cav-
ities (12) of the die plate (10) to form tablets (74, 76),
further comprising an ejector apparatus (40), in
which tablets generated in the cavities (12) are eject-
ed, and comprising a tablet discharge (46) to which
the ejected tablets (74, 76) are supplied, wherein at
least one switch (50) is arranged in the tablet dis-
charge (46), wherein a control apparatus (48) is pro-
vided, and wherein a drive apparatus is provided
which moves the switch (50) between a first switch-
ing position, in which tablets (74, 76) are conducted
to a first tablet outlet, and at least one second switch-
ing position, in which tablets (74, 76) are conducted
to at least one second tablet outlet, characterized
in that the control apparatus (48) is designed to con-
trol the drive apparatus to move the switch (50) from
an initial switching position to a target switching po-
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sition such that the switch (50) is moved, starting
from the initial switching position, with a movement
speed in the direction of the target switching position,
wherein the movement speed of the switch (50) is
reduced before the target switching position is
reached.

2. The rotary tablet press according to claim 1, char-
acterized in that the control apparatus (48) is de-
signed to control the drive apparatus such that a
speed profile is traveled through starting from the
initial switching position and/or after the speed re-
duction until the target switching position is reached.

3. The rotary tablet press according to one of the pre-
ceding claims, characterized in that the control ap-
paratus (48) is designed to control the drive appara-
tus such that the movement speed of the switch (50)
is accelerated once or multiple times starting from
the initial switching position and/or after the speed
reduction.

4. The rotary tablet press according to one of the pre-
ceding claims, characterized in that the control ap-
paratus (48) is designed to control the drive appara-
tus such that the movement speed of the switch (50)
is reduced to zero before the target switching posi-
tion is reached and the switch (50) is then moved
further into the target switching position.

5. The rotary tablet press according to one of the pre-
ceding claims, characterized in that the tablet dis-
charge (46) has at least one discharge channel (52,
54, 72).

6. The rotary tablet press according to claim 5, char-
acterized in that the switch (50) comprises at least
one switch element, preferably a switch flap (58, 66),
mounted pivotably between the first switching posi-
tion and the at least one second switching position
in the at least one discharge channel (52, 54, 72) of
the tablet discharge (46).

7. The rotary tablet press according to claim 6, char-
acterized in that the control apparatus (48) is de-
signed to control the drive apparatus such that the
reduction in the movement speed takes place when
there is a distance of more than 10 mm, preferably
more than 19 mm, further preferably more than 25
mm, between the at least one switch element and
an inner wall of the at least one discharge channel,
which wall delimits the target switching position.

8. The rotary tablet press according to one of claims 5
to 7, characterized in that at least one discharge
channel (52, 64, 72) has at least one portion (80, 82,
90, 92) expanding in the discharge direction of the
tablets (74, 76), preferably expanding in steps.

9. The rotary tablet press according to claim 8, char-
acterized in that the at least one expanding portion
(80, 82, 90, 92) is located, in the discharge direction
of the tablets (74, 76), before the, preferably imme-
diately before the, region covered by the switching
element during its pivoting movement.

10. The rotary tablet press according to one of claims 8
or 9, characterized in that at least one expanding
portion (80, 82, 90, 92), preferably expanding in
steps, is provided on each of the opposite walls of
the discharge channel (52, 54, 72).

11. The rotary tablet press according to one of claims 8
to 10, characterized in that the expansion of the at
least one expanding portion (80, 82, 90, 92) has a
width of at least 10 mm, preferably at least 19 mm,
further preferably at least 25 mm.

12. The rotary tablet press according to one of claims 8
to 11, characterized in that the control apparatus
(48) is designed to control the drive apparatus such
that the movement speed of the switch (50) is re-
duced immediately before the expanding portion (80,
82, 90, 92) is reached or after the expanding portion
(80, 82, 90, 92) is reached.

13. A method for operating a switch (50) of a tablet dis-
charge (46) of a rotary tablet press according to one
of the preceding claims, in which the switch (50) is
moved between a first switching position, in which
tablets (74, 76) are conducted to a first tablet outlet,
and at least one second switching position, in which
tablets (74, 76) are conducted to at least one second
tablet outlet, characterized in that, to move from an
initial switching position to a target switching posi-
tion, the switch (50) is moved, starting from the initial
position, with a movement speed in the direction of
the target position wherein the movement speed of
the switch (50) is reduced before the target switching
position is reached.

14. The method according to claim 13, characterized
in that a speed profile is traveled through starting
from the initial switching position and/or after the
speed reduction until the target switching position is
reached.

15. The method according to one of claims 13 or 14,
characterized in that the movement speed of the
switch (50) is accelerated once or multiple times
starting from the initial switching position and/or after
the speed reduction.

16. The method according to one of claims 13 to 15,
characterized in that the movement speed of the
switch (50) is reduced to zero before the target
switching position is reached and the switch (50) is
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then moved further into the target switching position.

17. The method according to one of claims 13 to 16,
characterized in that it is performed with a rotary
tablet press according to claim 7, wherein the reduc-
tion in the movement speed takes place when there
is a distance of more than 10 mm, preferably more
than 19 mm, further preferably more than 25 mm,
between the at least one switch element and an inner
wall of the at least one discharge channel, which wall
delimits the target switching position.

18. The method according to one of claims 13 to 17,
characterized in that it is performed with a rotary
tablet press according to one of claims 9 to 12,
wherein the movement speed of the switch (50) is
preferably reduced before the expanding portion (80,
82, 90, 92) is reached, preferably immediately before
the expanding portion (80, 82, 90, 92) is reached, or
after the expanding portion (80, 82, 90, 92) is
reached.

Revendications

1. Presse à comprimés rotative comportant un rotor
susceptible d’être mis en rotation par un entraîne-
ment rotatif, dans laquelle le rotor présente un guide
de poinçons supérieur pour des poinçons supérieurs
(14) de la presse à comprimés rotative et un guide
de poinçons inférieur pour des poinçons inférieurs
(16) de la presse à comprimés rotative, ainsi qu’un
disque à matrice (10) disposé entre les guides de
poinçons, dans laquelle les poinçons (14, 16) coo-
pèrent avec des cavités (12) dans le disque à matrice
(10), comportant en outre un dispositif de remplis-
sage (22) permettant de remplir un matériau de rem-
plissage à comprimer dans les cavités (12) du disque
à matrice (10), comportant en outre au moins un dis-
positif de pression supérieur (30) et au moins un dis-
positif de pression inférieur (30), lesquels coopèrent
avec les poinçons supérieurs (14) et avec les poin-
çons inférieurs (16) pendant le fonctionnement pour
presser le matériau de remplissage dans les cavités
(12) du disque à matrice (10) de manière à former
des comprimés (74, 76), comportant en outre un dis-
positif d’éjection (40) dans lequel des comprimés fa-
briqués dans les cavités (12) sont éjectés, et com-
portant une évacuation de comprimés (46) vers la-
quelle sont guidés les comprimés (74, 76) éjectés,
dans laquelle au moins un commutateur (50) est dis-
posé dans l’évacuation de comprimés (46), dans la-
quelle il est prévu un dispositif de commande (48),
et dans laquelle il est prévu un dispositif d’entraîne-
ment chargé de déplacer le commutateur (50) entre
une première position de commutation dans laquelle
les comprimés (74, 76) sont guidés vers une premiè-
re sortie de comprimés et au moins une deuxième

position de commutation, dans laquelle des compri-
més (74, 76) sont guidés vers au moins une deuxiè-
me sortie de comprimés, caractérisée en ce que le
dispositif de commande (48) est conçu pour action-
ner le dispositif d’entraînement afin de déplacer le
commutateur (50) d’une position de commutation ini-
tiale vers une position de commutation cible, de telle
façon que le commutateur (50) est déplacé à partir
de la position de commutation initiale à une vitesse
de déplacement vers la position de commutation ci-
ble, la vitesse de déplacement du commutateur (50)
étant réduite avant l’atteinte de la position de com-
mutation cible.

2. Presse à comprimés rotative selon la revendication
1, caractérisée en ce que le dispositif de comman-
de (48) est conçu pour actionner le dispositif d’en-
traînement de manière à parcourir un profil de vites-
se à partir de la position de commutation initiale et/ou
après la réduction de vitesse jusqu’à l’atteinte de la
position de commutation cible.

3. Presse à comprimés rotative selon l’une des reven-
dications précédentes, caractérisée en ce que le
dispositif de commande (48) est conçu pour action-
ner le dispositif d’entraînement de telle façon que la
vitesse de déplacement du commutateur (50) à partir
de la position de commutation initiale et/ou après la
réduction de vitesse est augmentée une fois ou à
plusieurs reprises.

4. Presse à comprimés rotative selon l’une des reven-
dications précédentes, caractérisée en ce que le
dispositif de commande (48) est conçu pour action-
ner le dispositif d’entraînement de telle façon que la
vitesse de déplacement du commutateur (50) avant
l’atteinte de la position de commutation cible est ré-
duite à zéro et le commutateur (50) est ensuite dé-
placé plus loin vers la position de commutation cible.

5. Presse à comprimés rotative selon l’une des reven-
dications précédentes, caractérisée en ce que
l’évacuation de comprimés (46) présente au moins
un canal d’évacuation (52, 54, 72).

6. Presse à comprimés rotative selon la revendication
5, caractérisée en ce que le commutateur (50) com-
porte au moins un élément de commutateur, de pré-
férence un drapeau de commutateur (58, 66), monté
dans l’au moins un canal d’évacuation (52, 54, 72)
de l’évacuation de comprimés (46) de façon pivotan-
te entre la première position de commutation et l’au
moins une deuxième position de commutation.

7. Presse à comprimés rotative selon la revendication
6, caractérisée en ce que le dispositif de comman-
de (48) est conçu pour actionner le dispositif d’en-
traînement de telle façon que la réduction de la vi-
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tesse de déplacement s’effectue lorsqu’un espace
supérieur à 10 mm, de préférence supérieur à 19
mm, de façon plus préférentielle encore supérieur à
25 mm, subsiste entre l’au moins un élément de com-
mutateur et une paroi intérieure de l’au moins un
canal d’évacuation délimitant la position de commu-
tation cible.

8. Presse à comprimés rotative selon l’une des reven-
dications 5 à 7, caractérisée en ce qu’au moins un
canal d’évacuation (52, 54, 72) présente au moins
une section (80, 82, 90, 92) s’élargissant dans la
direction d’écoulement des comprimés (74, 76),
s’élargissant de préférence par paliers.

9. Presse à comprimés rotative selon la revendication
8, caractérisée en ce que l’au moins une section
(80, 82, 90, 92) s’élargissant se trouve en amont de
la région balayée par l’élément de commutateur lors
de son mouvement de pivotement, de préférence
directement en amont de celle-ci, dans la direction
d’écoulement des comprimés (74, 76).

10. Presse à comprimés rotative selon l’une des reven-
dications 8 ou 9, caractérisée en ce que sur des
parois opposées du canal d’évacuation (52, 54, 72),
il est prévu respectivement au moins une section
(80, 82, 90, 92) s’élargissant, de préférence par pa-
liers.

11. Presse à comprimés rotative selon l’une des reven-
dications 8 à 10, caractérisée en ce que l’élargis-
sement de l’au moins une section (80, 82, 90, 92)
s’élargissant présente une largeur d’au moins 10
mm, de préférence d’au moins 19 mm, de façon plus
préférentielle d’au moins 25 mm.

12. Presse à comprimés rotative selon l’une des reven-
dications 8 à 11, caractérisée en ce que le dispositif
de commande (48) est conçu pour actionner le dis-
positif d’entraînement de telle façon que la vitesse
de déplacement du commutateur (50) est réduite im-
médiatement avant l’atteinte de la section (80, 82,
90, 92) s’élargissant ou après l’atteinte de la section
(80, 82, 90, 92) s’élargissant.

13. Procédé d’activation d’un commutateur (50) d’une
évacuation de comprimés (46) d’une presse à com-
primés rotative selon l’une des revendications pré-
cédentes, dans lequel le commutateur (50) est dé-
placé entre une première position de commutation
dans laquelle les comprimés (74, 76) sont guidés
vers une première sortie de comprimés, et au moins
une deuxième position de commutation, dans la-
quelle des comprimés (74, 76) sont guidés vers au
moins une deuxième sortie de comprimés, caracté-
risé en ce que pour le déplacement d’une position
de commutation initiale vers une position de com-

mutation cible, le commutateur (50) est déplacé à
partir de la position de commutation initiale à une
vitesse de déplacement vers la position de commu-
tation cible, dans lequel la vitesse de déplacement
du commutateur (50) est réduite avant l’atteinte de
la position de commutation cible.

14. Procédé selon la revendication 13, caractérisé en
ce qu’un profil de vitesse est parcouru à partir de la
position de commutation initiale et/ou après la ré-
duction de vitesse jusqu’à l’atteinte de la position de
commutation cible.

15. Procédé selon les revendications 13 ou 14, carac-
térisé en ce que la vitesse de déplacement du com-
mutateur (50) est augmentée une fois ou à plusieurs
reprises à partir de la position de commutation initiale
et/ou après la réduction de vitesse.

16. Procédé selon l’une des revendications 13 à 15, ca-
ractérisé en ce qu’avant l’atteinte de la position de
commutation cible, la vitesse de déplacement du
commutateur (50) est réduite à zéro et le commuta-
teur (50) est ensuite déplacé plus loin vers la position
de commutation cible.

17. Procédé selon l’une des revendications 13 à 16, ca-
ractérisé en ce que celui-ci est mis en œuvre à l’aide
d’une presse à comprimés rotative selon la revendi-
cation 7, dans lequel la réduction de la vitesse de
déplacement s’effectue lorsqu’un espace supérieur
à 10 mm, de préférence supérieur à 19 mm, de façon
plus préférentielle supérieur à 25 mm, subsiste entre
l’au moins un élément de commutateur et une paroi
intérieure de l’au moins un canal d’évacuation déli-
mitant la position de commutation cible

18. Procédé selon l’une des revendications 13 à 17, ca-
ractérisé en ce que celui-ci est mis en œuvre à l’aide
d’une presse à comprimés rotative selon l’une des
revendications 9 à 12, dans lequel la vitesse de dé-
placement du commutateur (50) est réduite immé-
diatement avant l’atteinte de la section (80, 82, 90,
92) s’élargissant, de préférence immédiatement
avant l’atteinte de la section (80, 82, 90, 92) s’élar-
gissant ou après l’atteinte de la section (80, 82, 90,
92) s’élargissant.
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